
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.
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für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Der Courier Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Redakteur Dr. Schadeberg.

M 244 Halle, Mittwoch den 18. October 1848.

Heca.ahaaaa e eDas 46ſte Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausge-
geben wird, enthält unter

Nr. 3045. Die Verordnung vom 22. Auguſt d. J., die Verwaltung
der Ordre von Nieder Wutzow bis unterhalb Stützkow
und die Bildung einer BauCorporation zu dieſem Zwecke
betreffend und
Das Patent vom 14. October über die Publikation des
Reichsgeſetzes, betreffend das Verfahren im Falle gericht-
licher Anklagen gegen Mitglieder der verfaſſunggebenden
Reichs Verſammlung.

Berlin, den 16 October 1848.
Geſetzſammlungs-Debits Comtoir.

Deutſehlansv.
Frankfurt a. M., d. 14. Oct.

Reichsgeſetzblattes enthält nachſtehende
Verordnung,

betreffend die Beſchaffung von 5,250,000 fl. (3,000,000 Thlr.)
fur die deutſche Marine vom 10. Oct. 1848.

Der Reichsverweſer, in Ausführung des Beſchluſſes der
Reichsverſammlung vom 11. Juni d. J. verordnet wie folgt
J. 1. Zum Zwecke der Begründung eines Anfangs fur die
deutſche Marine ſoll mittelſt Umlage nach der beſtehenden Bun
desmatrikel vorläufig eine Summe von Fünf Millionen Zwei-
hundertfunfzigtauſend Gulden (Drei Millionen Thaler) verfuüg-
bar gemacht werden. 2. Das Reichsminiſterium der Finan-
zen iſt mit der Vollziehung dieſer Verordnung beauftragt.

Frankfurt, den 10. October 1848.
Der Reichsverweſer Erzherzog Johann.

Der Reichsminiſter der Finanzen v. Beckerath.
Ferner folgende

Bekanntmachung,
des Reichs miniſteriums der Finanzen, betreffend die Vertheilung
der vorlaufig fur die deutſche Marine verfügbar zu machenden
5,250,000 fl. (3,000,000 Thaler) auf die einzelnen Staaten

vom 10. October 1848.
Die gemäß der Verordnung des Reichsverweſers vom heu-

tigen Tage zur Gründung einer deutſchen Marine vorlaufig
verfugbhar zu machende Summe von 3,009,000 Thlr. vertheilt
ſich auf die einzelnen Staaten nach der unterm 3. Mai d. J.

3046.

Die Nr. 4 des

Sgr. 4 Pf. 2) Preußen 903,249 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. 3)
Königreich Sachſen 113,256 Thlr. 14 Sgr. 1 Pf. 4) Baiern
335,994 Thlr. 5 Sgr. 11 Pf. 5) Hannover 123,199 Thlr.
16 Sgr. 2 Pf. 6) Wuürttemberg 131,704 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.;
7) Baden 94,380 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf. 8) Kurheſſen 53,595
Thlr. 20 Sgr. 9) Großherzogthum Heſſen 58,468 Thlr. 18
Sgr. 8 Pf. 10) Holſtein und Lauenburg 33,976 Thlr. 28
Sgr. 3 Pf. 11) Luxemburg und Limburg 23,933 Thlr. 7
Sgr. 6 Pf. 12) Braunſchweig 19,782 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf.
13) Mecklenburg Schwerin 33,788 Thlr. 5 Sgr. 5. Pf. 14)
Naſſau 28,575 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf. 15) Sachſen Weimar
18,970 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. 16) Sachſen- Coburg- Gotha
10,532 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf. 17) Sachſen MeiningenHild-
burghauſen 10,853 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. 18) Sachſen Alten-
burg 9,268 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf. 19) Mecklenburg Strelitz
6,773 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf. 20) Oldenburg 20,831 Thlr. 13
Sgr. 6 Pf. 21) Anhalt -Deſſau 4,997 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf.
22) Anhalt- Bernburg 3,496 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 23) An-
halt Cöthen 3,063 Thlr. 8 Pf. 24) Schwarzburg Sonders-
hauſen 4,258 Thlt. 4 Sgr. 10 Pf. 25) Schwarzburg Rudol-
ſtadt 5,090 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf. 26) Hohenzollern Hechin
gen 1,368 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. 27) Liechtenſtein 523 Thlr.
13 Sgr. 28) HohenzollernSiegmaringen 3,356 Thlr. 5 Sgr.
29) Waldeck 4,896 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf. 30) Reuß altere Li-
nie 2,100 Thlr. 13 Sgr. 31) Reuß jüngere Linie 4,927 Thlr.
3 Sgr. 10 Pf. 32) SchaumburgLippe 1,981 Thlr. 29 Sgr.
8 Pf. 33) Lippe 6,801 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. 34) Heſſen
Homburg 1,887 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf. 35) Luübeck 3,836 Thlr.
16 Sgr. 10 Pf. 36) Frankfurt 4,516 Thlr. 3 Sgr. 37) Bre
men 4,577 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf. 38) Hamburg 12,250 Thlr.
17 Sgr. 3 Pf.

Frankfurt a. M., den 10 October 1848.
Das Reichsminiſterium der Finanzen.

v. Beckerath.
Halle, d. 17. Octbr. Bei der am 15. in der Aula der

Univerſität ſtattgefundenen Vertheilung der Preiſe hat die theo
logiſche Facultaät dem Stud. theol. Johann Heinrich Franz
Beyer aus Merſeburg den erſten Preis und dem Stuld. theol,

ergaänzten Matrikel wie folgt: 1) Oeſterreich 894,936 Thlr. 9 Carl Auguſt Graßhoff aus Remkersleben das Acceſſit, au
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ßerdem dem zuerſt genannten Studirenden Beyer fur eine
zweite Abhandlung den vollen Preis zuerkannt. Die Juriſten
Facultät hat dem Stud. jur. Carl Edmund Eduard Brauns
aus Ballenſtadt den erſten Preis, dem Stud. jur. et cam. Carl
Guſtav Eduard Gilbricht aus Freiſtadt in Schleſien den zwei-
ten Preis zuerkannt, und den Stud. jur. Ludwig Ferdinand
Eduard Strehlke aus Danzig ehrender Erwaähnung für wuür-
dig erachtet. Die philoſophiſche Facultät hat den oratoriſchen
Preis dem Stud. philol. Franz Guſtav Philipp aus Katha-
rinenrieth, und zwei phyſikaliſchchemiſche Preiſe den Stud. math.
et phys. Martin Friedrich Auguſt Feiſtel aus Schoöönebeck und
Carl Alexander Hermann Fahland aus Werder zuerkannt.
Bei der mediciniſchen Facultat ſind keine Abhandlungen ein-
gegangen, und iſt daher auch kein Preis ertheilt worden.Schleswig d. 12. Octbr. Geſtern und heute ſind die

Abgeordneten von Kiel hier angelangt. Die erſte Sitzung
wurde im zukunftigen Sitzungslokale des Landtags, dem ſchles-
wigſchen Rathhauſe, durch eine kurze Rede des Praſidenten
Bargum eröffnet. „Der Ort der Sitzung, aber nicht die Ge-
ſinnung noch das Recht des Landtages iſt irgend verandert.
Die Verfaſſung und die in ihr mit enthaltenen Beſchluſſe des
Landtags vom 4. Sept. ſind das Recht und der Anker, an dem
die Landesverſammlung feſthält.“ Es ſcheint, daß in den nach-
ſten Tagen ein Schritt zur Ausführung der Regierungsände-
rung erwartet werden kann, da wenigſtens von deutſcher Seite
die durch Francke und Stedmann eingeleiteten Vereinbarungen
jetzt genehmigt wurden. Die deſignirten Mitglieder der neuen
Adminiſtration (Th. Reventlow, Heintze, Boyſen, Preußer,
A. Moltke) beſinden ſich alle neben der proviſoriſchen Regie-
rung in Schleswig.

Hannover, d. 13. Oct. Es wird erzahlt, daß von der
Reichsgewalt der Befehl eingetroffen ſei, hannoverſche Truppen
nach Thüringen zu ſenden. Sie ſollen die dorthin beſtimm
ten öſterreichiſchen Regimenter erſetzen, welche durch die neue-
ſten Ereigniſſe in Wien und Ungarn wohl gezwungen ſind, in
der Heimath zu bleiben. Die Zahl der nach Thüringen mar-
ſchirenden Truppen wird auf 5000 M. angegeben.

Frankfurt a. M., d. 14. Oct. (Amtlich.) Der königl.
niederländiſche Staatsrath von Scherff hatte heute um 1 Uhr
die Ehre, dem Reichsverweſer in beſonderer Audienz das Schrei-
ben Sr. Maj. des Königs der Niederlande zu uüberreichen, wel
ches ihn in der Eigenſchaft eines außerordentlichen Geſandten
und bevollmachtigten Miniſters bei Sr. kaiſerl. Hoheit be-
glaubigt.

Sigmaringen, d. 10. Oct. Die Regierung iſt zurück
gekehrt, und heute rückte das bairiſche Leibregiment nebſt eini
ger Artillerie und Reiterei hier ein; die eine Halfte iſt in der
Stadt, die andere in den benachbarten Dorfern einquartiert.
Regierungsrath Stephani, der von dem Reichscommiſſar Gra-
fen Keller mit der Führung der Unterſuchungen beauftragt iſt,
wohnt nebſt dem Regimentsſtab in dem furſtl. Schloſſe. Die
Verhaftungen und Unterſuchungen haben bereits begonnen;
Oberlieutenant v. Hofſtetter hat ſich in die Schweiz gefluchtet
und befindet ſich in Emmishofen. Wurth, der Praſident des
Sicherheitsausſchuſſes, hütet ſeit acht Tagen das Bett; der
Furſt wird nächſter Tage zuruckerwartet.

Wien, d. 13. Oct. Nachmittags 2 Uhr. Heute Morgen
ertonte durch die Straßen Hornruf der ſteieriſche Landſturm
rückte ein und zieht nach der Univerſität. Jm militäriſchen
Transporthauſe der Vorſtadt Lerchenfeld iſt die Beſatzung ohne
Schwertſtreich gefangen genommen. Es ſind gegen 200 Mann.
Sie verſprechen es mit den Wienern halten zu wollen.
Kaiſer-Ebersdorf iſt von den Kroaten geplundert. Der Stadt
Baden (mit der Eiſenbahn 2 Stunden von Wien) iſt von Jel-

lachich eine bedeutende Contribution auferlegt worden. Jm
Dietrichſtein'ſchen Palaſt in der Vorſtadt Roßau hat die Na-
tionalgarde 40 Centner Kartätſchen verſteckt gefunden. Natuür
lich iſt dieſe Munition ſogleich zur Stadt abgeliefert.

Aus hochſt zuverläſſiger Quelle meldet die Regensburger
Zeitung, daß in der Umgebung des Kaiſers der Erzherzog
Franz Karl ſei und in dicht verſchloſſener Sanfte führe er,
wie man vermuthe, den Erzherzog Ludwig mit ſich. Sein
Nachtlager ſchlage er ohne alle Vorbereitung in Dorfern auf.
Jn der Escorte des Kaiſers commandiren nur bohmiſche
Edelleute. Der Kaiſer ſtütze ſich auf die Slawen.

Wien, d. 13. Oct. Das Miniſterium des Jnnern hat
im Einverſtändniſſe mit dem Reichstags Ausſchuſſe die Stelle
eines proviſoriſchen Ober Kommandanten der Nationalgarde der
Stadt Wien und Umgebung Herrn Wilhelm Meſſenhauſen ver-
liehen. Steyermark, über deſſen Stimmung man bisher ſehr
in Zweifel war, hat ſich ganz fur die Bewegung ausgeſprochen.
3000 Steyrer ſind ſchon heute hier angekommen die meiſten
ſind wohlbewaffnete Schützen. Ein Corps von 6000 Mann hat
ſich im Rücken von Jellachich, am Fuße des Simering, aufge

ſſtellt; auch ſie wollen Wien zu Hülfe eilen; es wurde in ſtra
tegiſcher Beziehung aber gewiß beſſer ſein, wenn ſie ihre jetzige
Stellung behalten wurden. Jn ganz Steyermark wird der
Landſturm aufgeboten Kanonenſchuüſſe und Feuer auf den Ho
hen dienen als Signale. Graf Wickeburg, welcher anfangs ſich
nicht freundlich gegen Wien in ſeinen Handlungen und Worten
ausſprach, hat unverhofft alle dieſe Maßregeln nicht allein nicht
gemißbilligt und verhindert, ſondern leitet ſie ſogar mit großem
Eifer. Das in Steyermark ſtehende Militär hat ſich gleichfalls
zur Dispoſition des Reichstags geſtellt, und der Kommandirende
unterwirft alle ſeine Schritte der Beſtimmung der Civil Be-
hörde. Auch von Marburg und Eilly ſind Zuzuge in Wien an-
gekommen, und auch dort iſt der Landſturm aufgeboten. Von
Linz lauten die Nachrichten ebenfalls gunſtig fur Wien ſo auch
von Ollmütz und Bruüünn.

Wien, d. 14. Oct. Morgens 7 Uhr. Nachdem ſchon
in der vorgeſtrigen Abendſitzung des Reichstags der proviſo-
riſche Praſident Dr. Franz Smolka, derſelbe, welcher vor 2
Jahren wegen „hochverraätheriſcher““ Umtriebe zum Tode verur-
theilt war, mit 186 gegen 14 Stimmen zum definitiven Praſi-
denten erwahlt worden, ſchritt man in der geſtrigen Vormit-
tagsſitzung zur Wahl des erſten Vicepraſidenten, die mit 108
Stimmen auf den Dr. Rudolf Breſtl fiel. Jellachich ſchreibt
dem Reichstage abermals, er ſei nicht als Feind gekommen,
ſondern um Ruhe und geſetzliche Ordnung herzuſtellen und
ſtelle er ſich dem Hohen Reichstage zur Verfügung. Der Sicher-
heitsausſchuß hat ihm darauf geantwortet, er möchte ſo bald
als möglich abziehen, denn nur durch ihn ſei Unruhe und Un-
geſetzlichteit entſtanden. Der Gemeinderath der Stadt Wien
hat ihn für einen Rebellen und Landesfeind erklart. (Bravo.)
Kurz vor dem Schluſſe der Sitzung langt eine ungariſche De
putation ein, welche einen Geleitsbrief vom Reichstage verlangt,
um in das Auersperg'ſche Lager frei ein und aus paſſiren zu
können. Jm Einvernehmen mit dem Gemeinderath und dem
Commando wird dieſes Geleit ertheilt. Jn der Abendſitzung
wird Pillersdorf zum zweiten Vicepraſidenten erwählt und die
Adreſſe an den Kaiſer, wegen Einberufung der ungariſchen und
lombardiſch venetianiſchen Deputirten, verleſen und angenommen.
Sie wird als Placat gedruckt werden. Briefe aus Preß-
burg benachrichtigen uns von der Organiſation des dortigen
Landſturms und der Wiederherſtellung der Communication uüver
die Oonau; auch von der Ankunft eines Dampfbootes aus Peſth

mit 11 Kanonen. (L. 3.)
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Wien, d. 14. Oct. Vormittags 11 Uhr. Auersperg hat
ſein Lager im Umkreiſe der Ortſchaften Hitzing, St. Veit und
Meidling (eine Stunde von Wien) aufgeſchlagen. Das Fi-
nanzminiſterium hat dem Gemeinderath abermals 50,000 Fl.
fur die bewaffneten Arbeiter beſtimmt. Alles Schlachtvieh
der umliegenden Dorfer wird nach Wien hineingetrieben, um
dem Feinde die Lebensmittel abzuſchneiden und die Stadt zu
verproviantiren. Jellachich ſcheint bei Kloſterneuburg (1
Stunden von Wien) die Donau paſſiren zu wollen, um ſich
gegen Brunn zu ziehen.

Wien, d. 14. Oct. Mittags. Der Abg. Kudlich, wel
cher auf den Dorfern umhergereiſt iſt, um den Landſturm zu
organiſiren, iſt in die Hande der Militars gefallen, jedoch wie-
der freigegeben. Ein Gleiches iſt dem Redacteur der Conſtitu-
tion Leopold Häfner, widerfahren, der zu gleichem Zwecke ge-
reiſt iſt. Die Journaliſten ſind unter den beſondern Schutz
des Reichstags geſtellt. Jn der Vormittagsſitzung des Reichs-
tags ſtattete der Abg. Peitler über den Erfolg der am 11. d. M.
nach Selowitz in das Hoflager des Kaiſers abgereiſten und am
13. d. M. zuruckgekehrten Deputation des Reichstags Bericht
ab. Der ganze Bericht beſchrankt ſich im Weſentlichen auf Fol
gendes: Die Deputation iſt nach Selowitz gegangen 1) den
Kaiſer zur Rückkehr nach Wien aufzufordern, 2) den Befehl
des Zurückzugs der Auersperg'ſchen Truppen zu erwirken, 3) den
Rückmarſch des Bans Jellachich zu verlangen. Ueber alle 3
Punkte iſt die Deputation kurz abgefertigt worden und har kei-
ne Gelegenheit erhalten, die ſchriftlich eingebrachte Petition mund-
lich zu unterſtutzen. Dem Berichte ſelbſt fügte Peitler einige
humoriſtiſch-ſpöttiſche Bemerkungen hinzu. Man hat die De-
putation nicht einmal in ein Zimmer gefuührt, ſondern auf ei-
nem Gange warten laſſen, ſo daß die Brünner Nationalgarde,
welche ſich nach Selowitz begeben, auf das Tiefſte emport ge-
weſen ſein ſoll.

Prag, d. 14. Octbr. Furſt Windiſch-Gratz hat heute
Prag verlaſſen um den Oberbefehl über die Truppen zu über-
nehmen. Er hat eine vollſtändige Felddruckerei mitgenommen,
um die Armeebefehle und Bulletins zu drucken. Man ſieht,
daß man ſich auf eine lange dauernde Operation vorbereitet.

Prag, d. 14. Oct. Die Spaltung zwiſchen Tſchechen
und Deutſchen tritt hier immer lebhafter hervor die Tſchechen
wollen ein ſlawiſirtes Oeſterreich und ſcheuen kein Mittel, dar-
auf hinzuwirken die geflohenen tſchechiſchen Reichstagsabgeord-
neten erklaren zwar offentlich ihre demokratiſche Geſinnung, ar-
beiten aber in Gemeinſchaft mit dem Hof und der hohen Ari-
ſtokratie gegen alles deutſche Element, das von beiden Parteien
als ein demokratiſches angeſehen wird wer von beiden, Tſche-
chen und Hof, wird zuletzt der Getauſchte ſein? Graf Sta-
dion, früher Gouverneur von Galizien, iſt vom kaiſerlichen
Hofe hier angekommen und hat ſich ſogleich mit den tſchechi
ſchen Abgeordneten in Einvernehmen geſetzt, nachdem er ſich
vorher mit Form und Jnhalt des von ihnen erlaſſenen Mani-
feſtes einverſtanden erklärt hat. Wir kennen die Politik Sta-
dion's von Galizien her, die in die jetzige Zeit nicht wie die
Fauſt, ſondern wie die Nadelſpitze aufs Auge paßt dieſer
Mann ſcheint vom Hofe als Miniſter bezeichnet zu ſein und
die Tſchechen vereinigen ſich mit dieſen Abſichten.

Krakau, d. 12. Oct. Die von hier nach Wien abge
ſchickten Regimenter Schönhals und Parma ſind unterwegs lie
gen geblieben. Die Einen ſagen, es ſei dies geſchehen wegen
der Unzufriedenheit dieſer Regimenter, daß man ſie von hier
entferne und nach Wien zu gehen zwinge. Andere dagegen be-
haupten, daß der Maſchiniſt unterweges die Verbindungskette

der Locomotive mit den Waggons abgenommen und auf der er
ſteren davon gefahren ſei, die Waggons mit den Soldaten zu-
rücklaſſend. Heute früh 4 Uhr verließ faſt die ganze hie-
ſige Beſatzung unſere Stadt, und wurde durch die aus Pod-
gorze erſetzt.

Botzen, d. 28. September. Wie es mit den Frankfurter,
ſomit wohl auch den Wiener Beſchlüſſen zu halten ſei, belehrte
uns jüngſt der Abgeordnete bei der deutſchen National- Ver-
ſammlung Decan Schmidt in einem Schreiben an ſeine Wahler
im Unterinnthale. Da heißt es: „Die Religionsfreiheit können
wir leider nicht hindern, indeß wird der Ausführung dieſer
Theorie die Praxis und Gemeindeordnung in Tyrol Schranken
ſetzen. So lange Tyrol gutgeſinnte katholiſche Beamte und
einen thätigen vigilanten Klerus hat, furchte ich von dem Pa-
ragraph (über Religionsfreiheit) nicht viel, daß wir entgegenſtim-
men verſteht ſich von ſelbſt.“ Unſere Prediger hetzen das Land
volk gegen Kaiſer und Reichstag auf, indem ſie beide wegen
Aufhebung der Zehnten eines Verbrechens gegen Gott und

Kirche anklagen. (Oeſterr. Z.)
Jtralien.

Aus Oberitalien, d. 5. Oct. Jn den politiſchenClubs zu Turin, das gegenwartig den Wort aller n
italieniſchen Beſtrebungen bildet, arbeitet man jetzt darauf hin,
den Streit mit Oeſterreich ſo ſchnell als möglich einer Ent
ſcheidung zuzufuühren. Karl Albert ſoll demnach den Waffen-
ſtillſtand nicht mehr erneuern, ſonſt will man einen Volks
aufſtand hervorrufen, um den König abzuſetzen. Ob man
auch die Monarchie abſchaffen will, daruber ſind die Par-
teien noch nicht einig unter ſich. Jn allen Fallen aber rech
net man auf die Franzoſen, die es denn auch nicht an Ver-
ſprechungen fehlen laſſen. So ſollen vor wenigen Tagen zwei
Sendlinge aus Paris in Turin eingetroffen ſein und die dor
tigen Clubs durch ihre Verheißungen zu neuer Thatigkeit an
geſpornt haben. Die Kriegsluſt, die in den Städten überall
wieder aufflammt, wird uübrigens von dem Heere keineswegs
getheilt; dieſes will vielmehr den Frieden, und an mehreren
Orten, wie in Arona und Aleſſandria, hat dieſer Meinungs-
zwieſpalt bereits zu Reibung und Thatlichkeiten zwiſchen Mi
litair und Buürgerwehr gefuührt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Octbr. Die Cholera iſt in Woolwich

ausgebrochen und verbreitet große Angſt. Smith O'Brien
iſt von den Geſchwornen in Dublin des Hochverraths als
ſchuldig erkannt worden.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 16. October.

3f. Brief. Geld. Zf.St. SchuldSch. 3 738 73 Pomm. Pfndbr 3 89
Seeh. Präm. K. u. Nm. do 3 88Scheine. 88 875 Schlefiſche do. 31
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 rant. do. 3 2Berliner Stadt Pr. Bk.A.-Sch. 814 83
Obligat. 3 SWſtpr. Pfandbr. 31 81 80 Frdrchsd'or. 13 13

Großh. Poſ. do. 4 955 And. Goldm. à
do. do. 31 77 768 5 Thlr. 13 12/,Oſtpr. Pfandbr. 31 86 Disconto 31 4



Leipzig, den 16. October.

Eiſenbahn Actien.

sten Actien. f. Z.Brl Anh. Tit. 4 24 Prioritätsde Peard b Actien.
do. St.Star. 4 87 bz. u. B. Brl.Auhalt. 84 B

4 52/, bz. u. G. do. Hamb. 89 b.
Mgb. Hlbſt. 4 1602 G. d Gt 2

501 B Mgd. Leipz. 4CTöln Mind. 73 13. Halle Thür. S.
e cHant eleſ, e e. 1. Prier
Steel. Vohw. 4 30 G. do. Stm. Pr. 4 68 B
Nſchl. Märk. 31 68 B. Düſſd. Elbf.
do. 3wgbhn. 4 r g 81 bzOſchl. Lit. A. 31,, 88 G. o. do. 5 93 bdo. Uit. B. G. de. II. Serie. 5 öz
CoſelOderb. de. Zwgbhn. 4Brél.Freib e. o.S t n e uSerg. rk. 4 56 derStarg. Poſ. 4 658 by rVrieg Reiſe 4 Brsl. Freib. 4
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Weizen

Getreidepreife.
(Nach Berliner Scheffel und prepß. Geld e.

Magdeburg den 16. October. (Nach Wispeln.)

48 57 Gerſte 26 30Roggen S Hafer 15 18Berlin den 16. October.
Weizen nach Qualität 60 63 F.
Roggen loco 28 30

pr. Oct. Nov. 28 Br. 27 G.
Nov. Dec. do.pr. Frühjahr 82pfd. 32 Br. 31/, zu machen.

Gerſte, große, loco 28 30
kleine 25 à 26

Hafer loco nach Qualität 17 18
pr. Frühjahr 48pfd. 17 à 18
pPpr. Herbſt 16 à 17

Erbſen Kochwaare 38--40
Futterwaare 36-37

Rüböl loco 11 Br. u. bz.
pr. Oct. Nov. 118/ Br. u, bz.
Nov. Dec. do.

2

v

Dec. Jan. 118/ à 11/,
Jan. Febr. 1 Br. u. bz.
Febr. März 11 à 117
März April do.
April/ Mai do.

Spiritus loco ohne Faß 148/, verk. mit Faß 14
pr. Herbſt-Termine 148/, f. Br.
pr. Frühjahr 16 Br. 16 G.

n

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.
am 17. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. October 39 Zoll unter 0.

n

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. October.

Jm Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. v. Bethmann Hollweg a. Raſch-
witz. He. Kriegsſecretair Pluere u. Hr Capitain Cortmann a.
Hannover. Hr. Hartik. Kiſtner, Hr. Concertmeiſter David u. Hr.
Dr. Frege m. Gem. a. Leipzig. Hr. Kaufm. Förſtemann u. Hr.
Aſſeſſor Lindau a. Berliv.

Stadt Zürich Hr. Juſtiz-Comm. Heidrich m. Gem. u. Hr. OAmtm.
Kunkel m. Gem. a. Querfurt. Hr. OAmtm. Wendenburg m. Fam.
a. Hedersleben. Hr. Oeton. Wendenburg a. Polleben. Hr. Prof.
Dr. Walther u. Hr. Kaufm Groß a. Leipzig Die Hrru. Kaut.
Metzner m. Gem. a. Berlin, Tegeler a. Elberfeld.

Goldunen Ring: Die Hrrn. Kauſl. Lamprecht a. Magdeburg, Mül
ler a. Frankfurt. Hr. EGutsbeſ. Schöllner a. Burgdorf. Mad.
Scheiding a. Weimar.

Engliſcher Hof: Hr. Kapellmeiſter Dr. Liszt u. Hr. Schriftſteller
Kertbery a. Ungarn. Hr Prof. Rittmüller u. Hr. Gaſtw. Carl
ſen a. Göttingen. Die Herrn. Partik. Stöhr u. Köhler a. Weimar.
Die Hrrn. Hofſchauſp. Schmidt, Porth u. Heeſe a. Dresden.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Stud. Böck a. Hauſen, Kohl a. Han
nover. Die Hern. Kaufi. Hudebaum a. Aachen, Hildebrandt a.
Brandenburg. Hr. Candidat Haſſe a. Heilbronn. Hr. Dr. med.
Stegner a. Berlin.

Goldune Kugel Hr. Dr. phil. Bürgner a. Presden. Hr. Stud.
Eichhofen a. Heidelberg. Sr. Apoth. Bodewald a. Breslau. Die
Hrrn. Kauß. Schulze u. König a. Magdeburg, Jsrael a. Weimar,
Rieſel a. Emskirchen.

Zur Eiſenbahn z Die Hrru. Kaufl. Friedländer a Erfurt, Danziger
a. Stettin. Hr. Fabrik. Jung a. Chemnitz. Hr. Aktuar Schaper
a. Braunſchweig. Hr. Oekon. Sohlmann a. Pegau. Hr. Schiffs
eigner Kaiſer a. Weimar.

e



h

Bekanntmachunger.
Edietal-Vorladung.

Johann Gottlob Bähr aus Bor-
na, geboren am 10. November 1779, wel-
cher 1816 bei dem ſächſiſchen Regimente
König in Weißenfels als Soldat geſtanden
hat, und von da mit in den franzöſiſchen
Krieg gezogen ſein ſoll, ſeittem aber ver
ſchollen iſt, wird nebſt ſeinen et vaigen un
bekannten Erben und Erbnehmern hierdurch
aufgefordert ſpäteſtens in dem auf

den 15. Juli 1849 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn
Land und Stadtgerichts- Rath Scheele
anberaumten Termine oder auch vorher in
unſerer Regiſtratur ſich perſönlich oder
ſchriftlich zu melden, und weitere Anwei
ſung zu gewärtigen, widrigenfalls er für
todt erklärt, und ſein nachgelaſſenes Ver
mögen den ſich legitimirenden nächſten Er
ben reſp. dem Fiskus als herrenloſes Gut
ausgeantwortet werden wird.

Zeitz, den 23. September 1848.
Königl. Land u. Stadtgericht.

Roſenfeld.

Proelama.
Es iſt das Aufgebot nachſtehender, an

geblich verloren gegangener Documente be
antragt worden als:

1) eines AnmeldungsRecognitionsScheins
vom 4. Juni 1824 über eine Forderung
von 169 12 gGr. Conventionsgeld
aus der Conſens Urkunde vom 4. Sep-
tember 1810 für den Wollhändler Jo
hann Gottlieb Vogt und die Erben
des Wollhändlers Auguſt Gotthold
Vogt, eingetragen auf dem in der hie-
ſigen Salzgaſſe belegenen, früher sub
Nr. 509, jetzt 512 kataſtrirten Wohn-
hauſe,

2) einer Schuld Verſchreibung des Jo-
hann Friedrich Heinrich Kindler
von Mallendorf und deſſen Ehefrau
Karoline Magdalene, verwittwet
geweſene May, geborne Keimling,
d. d. Eckartsberga den 12. October
1827, über 50 annoch auf 16
20 lautend, nebſt annectirtem Hy-
pothekenſchein vom 10. Februar 1840,
eingetragen auf den der Caroline ver-
wittwet geweſenen May, geb. Keim-
ling, gehörigen sub Nr. 85 des Flur-
Hypothekenbuchs von Eckartsberga

eingetragenen Grundſtücken,
einer notariellen Schuld verſchreibung

des Tiſchlermeiſters Karl Friedrich
Dietze zu Stößen vom 19. Juli 1838
nebſt Hypothekenſchein vom 2. Februar
1839 über 100 für das Kirchen
Aerarium zu Stößen, eingetragen auf
dem Hauſe Nr. 139 und Garten Nr. 18
zu Stößen,

m nec«1 Sheeee
5

4) einer Schuld und Hypothekenver
ſchreibung des Tiſchler Karl Friedrich
Dietze zu Stößen vom 8. Januar
1842 über 50 Preuß. Courant für
das Kirchen -Aerarium zu Stößen,
eingetragen auf das Haus zu Stößen
sub Nr. 139 und dem Garten Nr. 18.

Es werden daher alle Diejenigen, welche
als Eigenthümer, deren Erben, Ceſſionaire,
Pfand oder ſonſtige Jnhaber Anſprüche aus
irgend einem Grunde auf dieſe Obligatio-
nen und die auf Grund derſelben eingetra-
genen Kapitalien zu haben vermeinen, hier
durch öffentlich vorgeladen in dem auf

den 1. Februar 1849 Vormittags
10 Uhr

vor dem Deputirten Land und Stadtge-
richts-Rath Zunderer, auf dem Königl.
Land und Stadtgericht hierſelbſt anbe-
raumten Termine entweder perſönlich oder
durch einen geſetzlich zuläſſigen Bevolimäch-
tigten zu erſcheinen, und ihre Anſprüche
zu beſcheinigen, widrigenfalls dieſelben mit
allen ihren Anſprüchen ausgeſchloſſen ihnen
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und die
obigen Obligationen für amortiſirt erklärt
werden ſollen.

Naumburg, den 22. Sept. 1848.
Königl. Land u. Stadtgericht.

Miſſions- Anzeige.
Der Miſſions-Hülfs- Verein für die

Stadt Halle und deren Umgegend ladet
hierdurch ſeine lieben Mitglieder, auch alle
ſonſtigen Freunde des Miſſionsweſens von
nahe und fern eig, an einem Miſſionsfeſt
zahlreich Theil zu nehmen, welches, ſo
Gott will Mittwoch den 25. dieſes Mo
nats in der Kirche zu Trotha gefeiert
werden wird, die das daſige Kirchencolle
gium wit der erfreulichſten Bereitwilligkeit
zu dieſem Zweck verwilligt hat. Die Feſt-
predigt wird von dem Pfarrvicac German
aus Gohre bei Stendal und der miſ-
ſtonsgeſchichtiiche Vortrag von dem Paſtor
Ahlfeld gehalten werden. Der Gottes-
dienſt an dem bezeichneten Tage wird Nach
mittags um 2 Uhr ſeinen Anfang nehmen.

Halle, den 16. October 1848.
Comité des Miſſions-Hülfs-

Vereins.

Das zu Merſeburg am Domplatze
der Kirche gegenüber gelegene Wohnhaus
mit Seitengebäude, Stallung Schuppen
u. ſ. w. Nr. 245, ſoll verkauft werden.
Kaufluſtige wollen ſich bei Herrn Rendant
Weiſe (Vorſtadt Altenburg Nr. 724)
melden.

Ein arbeitſames, nicht anſpruchvolles
Hausmädchen wird zum 1. November ge-
ſucht. Näheres iſt zu erfahren in der En
gel-Apotheke eine Treppe hoch.

Holz-Auetion.
Sonntag den 22. d. M. früh 10 Uhr

ſollen circa 150 Stück Rüſtern, Pappeln,
Ellern und Weiden auf dem Stamme un-
ter den im Termine näher bekannt zu ma
chenden Bedingungen an Ort und Stelle
öffentlich verſteigert werden.

Benkendorf bei Salzmünde.
Th. Heyne.

Veränderung halber bin i emeine zu Glaucha in Ha leſe
Häuſer, worin ſeit langen Jahren die
Stärke, Nudel- und Griesfabrikation be
trieben iſt, mit allen Geräthſchaften und
Maſchinerieen baldigſt zu verkaufen auch
können dieſelben, wegen Einfahrt, Garten
und großen Räumen, leicht zu jedem andern
n eingerichtet werden.

nzahlung iſt b i gehöriger Sicherwenig Röthig. Geehrte Se nſer de y
ſich an mich ſelbſt zu wenden.

Halle, den 17. October 1848.
Natho.

Wohnungs-Veränderung.
Von jetzt an wohne ich nicht mehr in

der Leipzigerſtraße, ſondern große Stein
ſtraße Nr. 182, das 2te Haus von den
Kleinſchmieden und empfehle alle Sorten
Tuch Zeug und Sammet- Schuhe und
Sticefelchen. Carl Aepfler,

Schuhmacher Meiſter.

Auch kann ein Lehrling in die Lehre

treten bei Aepfier.
Punſch H. Grog Ex-

tracte, feine Liqueure, Ver-
liner doppelte u. einfache, gereinig-
te abgezogene GewürzBrannt-
weine (Aquavyite), verkauft im Ginzen
an Wirthe und Händler, ſowie im Einzelnen
zu den billigſten, jetzt ermäßigten Preiſen,
bei vorzüglich ſchöner Waare

die Deſtillations- u. Liqueur- Fabrik
von W. Fürſtenberg in Halle.

Das von mir so eben ausgegebene

VI. Verzeichniss antiquari-
scher Bücher aus allen Fä-
tage ehern der Literatur
steht Bücherfreunden gratis zu Diensten,

Halle, October 1848.
Ch. Graeger, Promenade Nr. 1492 b.

Kieler Sprotten erhielt wieder
G. Goldſchmidt.

Stralſunder Bratheringe à St.
6 bei G. Goldſchmidt.



Bervlin-Anhaltische LEisenbahn.

Winter-Fahrplan
vom 15. October c. an.

Abfahrten:
a) Von Verlin nach Röderau 7 Uhr Morgens.

b) Cöthen 8e) Röderau 2 Nachm.d) Wittenberg 4e) Wittenberg Cöthen 5 Morgens.

a) Von Nöderau nach Berlin
b) Cöthene) Röderau a Nachm.d) Cöthen Wittenberg S Abds.e) Wittenberg Berlin 51 Morg

Die vorſtehenden Züge kommen an:
ad a) in Dresden um 2 Uhr Nachmittags.

Leipzig 21ad b) Halle 2Leipzig
Magdeburg 221

ad c) Dresden 71 Abends.Leipzig 8ad e) Halle 83 Vaormittags.Leipzig 98Magdeburg 9

Die Anſchlußzüge zu vorſtehenden gehen ab:
ad a) von Leipzig um 7 Uhr Morgens.

Dresden 71ad b) Leipzig 112 Vaornmittags.
Halle 12 iMagdeburg 11

ad c) Leipzig Nachmittags.2 Dresden 2ad d) Leipzig 5 u. 58/, Uhr Abends.
Halle 6u. 63Magdeburg 5 Uhr Abends.

Der conſtitutionelle Club hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung folgende Adreſſe an die Nationalverſammlung zu Ber
lin beſchloſſen

Hohe Nationalverſammlung!
Jn dem Augenblicke, in welchem die Ereigniſſe in Wien

den Abgrund zeigen an welchem hin die Geſchichte unſerer
Lage lauft, muß jeder Burger ſich doppelt gemahnt fuühlen,
auf ſeinem Poſten das mit aller Kraft und Energie zu wirken,
wozu ihn der Wille der Nation berufen hat. Vertreter des
Volkes! Mit Schmerz erwartet das Preußiſche Volk, daß die
zu Berlin tagende Nationalverſammlung endlich die Aufgabe
zur Hand nehme, deren Löſung ihr durch das Wahlgeſetz vom
8. April übertragen wurde. Seit ſechs Monaten bereits laſtet
der drückende Zuſtand eines Proviſoriums auf uns, welches,
indem es alle Rechtszuſtände in Frage ſtellt und den anarchi-
ſchen Beſtrebungen Einzelner einen ungemeſſenen Spielraum
überläßt, allmählig den moraliſchen Halt des Volkes ganzlich
zu untergraben und jedes Vertrauen auf Geſetz und Ordnung
aufzulöſen droht. Seit ſechs Monaten hofft das preußiſche Volk
auf die endliche Vereinbarung jener am 18. Marz verſprochenen

Conſtitution, aber noch iſt kaum der Eingang der Verfaſſungs-
urkunde Jhrer Geſammtberathung unterworfen worden! Wah-
rend die franzöſiſche Nationalverſammlung in ruüſtiger Weiſe die
ſchwierigſten Verfaſſungsfragen erledigt, wahrend die Landes-
verſammlung eines andern deutſchen Staates mitten unter den
Gefahren und Drangſalen eines Krieges auf Leben oder Tod
die Conſtitution des Landes in wenig Tagen feſtgeſtellt hat,
haben wir mit Bekummerniß ſehen müſſen, wie Preußens Par-
lament durch die unnützeſten Jnterpellationen, durch eitles
Wortgezank und ſelbſt durch perſönlichen Hader ihrer Mitglie-
der die Zeit vergeudete! Vertreter des Volkes! Von neuem er-
heben wir deshalb die mahnenden Stimmen der Erinnerung
gegen Sie. Beſchleunigung des Verfaſſungswerkes
iſt es, wäs wir fordern. Möoöge die Nationalverſammlung end
lich dem Volke gewahren, was daſſelbe mit Fug und Recht
fordern kann! Moge ſie nicht vergeſſen, daß unter Zaudern

Zögern auch ſie das verhangnißvolle „Zu ſpaät“ erreichen
oönnte!

Halle, den 15. October 1848.
Der conſtitutionelle Club.

Holz- Auction. Punſch-Extraect, in feinſter, ſtar Kenntniß geſetzt ſind, mache ich darauf auf-
Sonnabend den 21. d. M. wird der ker Waare, aus dem feinſten Rum, Arac merkſam, daß gegen die, welche bis zu mei-

Verkauf des Holzes fortgeſetzt. Zu bemer und reinem Citronenſaft bereitet
Grog Eſſenz von Arac und von ben Klage erhoben werden muß.ken iſt, daß bei günſtizer Witterung vor

züglich Nutzhölzer zur Auction geſtellt Rum;
werden.

Wallwitz, den 16. October 1848.
L. Barth.

Die bet Radewell unweit Halle neu

Feiner ſtarker Rum zu den niedrig
ſten Preiſen, der Vierteleimer von 4 an gr. Klausſtraße Nr. 935 beim Kaufmann

Axage in feinſter Waare bei

W. Fürſtenberg.

ner demnächſtigen Abreiſe nicht gezahlt ha-

Halle, den 16. October 1848.
O. Stehlich,

Herrn F. Laage.

erbaute Windmühle, zu zwei Mahlgängen
eingerichtet, ſoll freiwillig verkauft werden.

Bürger- Verſammlung
Diejenigen welche nach dem zwiſchen Mittwoch Abends 7 Uhr im

Kaufluſtige wollen ſich zur Abgabe von
Geboten am 22. October d. J. Nachmit
tags 2 Uhr in der Schenke zu Radewe 1
einfinden.

Lud. Breitfeld und mir notariel ge
machten Contrakt vom 23. Septbr. C. a.
Gelder an mich zu entrichten haben und
bereits früher ſchon ſchriftlich davon in

Magdeburger Bahnhof.
Politiſche Umſchau (von Wislicenus ge

geben); über die neue Gemeindeordnung.

S
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Der 15. Oetober.
Der Tag bricht an! O mocht' er Segen bringen

Ein heil'ger Schauer zieht durch meine Bruſt!
Aufjauchzen mocht' ich laut in trunk'nem Jubel,
Doch klingt ein Seufzer bang durch meine Luſt!

Mein Geiſt führt mich in die vergangnen Zeiten,
Und vor mir ſteht des Königs bleiches Bild,
Zu ſeinen Füßen ſchleift man blut'ge Leichen,
Und um ihn tobt die Maſſe, wüthend, wild!

Jch ſeh' ihn ſtets, ich kann das Bild nicht bannen,
Gebeugt, zerknickt die edele Geſtalt
Starr auf die Leichen blickt er, ihn durchtobet
Des tiefſten Schmerzes furchtbarſte Gewalt.

Er ſieht ſein Volk, das wüüthend ihn umtoſet,
Um Schonung, Friede fleht der matte Blick,
Doch: „„Moöörder, Moörder, Rache, blut'ge Rache!“
Toönt ſtatt der Friedensworte ihm zuruck!

Doch heute, heute, ſei ein Feſt des Friedens!
Doch fuhrt Euch heut' ſein bleiches Bild zuruck,
Und heute denkt, was damals er gelitten,
Er litt's für uns, fur unſrer Freiheit Gluck!

O glaubt, er war nicht ſchuldig an dem Blute!
Und was gefehlt ward, heute ſei's verziehn!
Die Freiheit ward durch Mord und Blut gepflanzet,
Doch jetzt ſoll ſie im Frieden uns erblühn!

Verſoöhnung ſei die Loſung dieſes Tages,
Die Freiheit ſei die Frucht, die ihr entſpringt,
Die freie Liebe ſei das Angebinde,
Das frei ein Volk heut' ſeinem König bringt.

Heut' eine ſich, was fur die Freiheit glühet,
Parteihaß ſoll uns fuürder nicht entzwein,
Laßt uns ein großes heil'ges Buündniß ſchließen,
Unwandelbar der Freiheit uns zu weihn.

Der wahren Freiheit, die aus Eintracht ſprießet,
Der wahren Freiheit, die den Frieden bringt,
Die da nur weilet, wo die Liebe wohnt
Wo der Verſoöhnung mildes Band ſich ſchlingt.

Es ſei ein Bund, entgegen jenem Treiben
Das in die Herzen Haß und Zwietracht ſtreut,
Laßt lieben uns wo jene haſſend ſchmähen,
Die Zwietracht brechen durch die Einigkeit!

Noch iſt die Nacht der Zwietracht nicht gebrochen
Doch werde heut der junge Morgen wach!
Und kehrt dies Feſt das naächſte Mal uns wieder
Dann feiern wir's im hellen, lichten Tag.

Halle, den 15. October. W. D.Nothwendige Subhaſtation.
Die Hausbeſitzung des Chirurg Fried- S Vicht zu übersehen.

rich Benjamin Steche, Roitzſch, PfarrAntheils Nr. 7, abgeſchätzt auf 1000 A, Vielfachen Täuſchungen zu begegnen, zeige ich an, daß die äch

ſoll auf ten alv. electr. Rheumatismus-- Kett die ſiden 14. November d. J. Vormittags gaw. eteetr h etten, die ſich auch jetzt wieder in Magdeburg

11 u als ein ſicheres Mittel gegen die Choleraan Pfarr- Gerichtsſtelle in Roitzſch ſubha-ſtirt werden. bewährt haben ſo wie Ohren Magnete, beides aus der Fabrik des Erfin-
ſchen Lonren a r ders, J. T. Goldberger in Tarnowis, für Halle und Umgegend ein
geſehen werden. zig und allein bei Unterzeichneten zu haben ſind.

Zörbig, den 1. Auguſt 1848.
Pfarr-Patrimonial- Gericht Roitzſch. Franz Laage,

Dietze. große Klausſtraße Nr. 935, neben der Stadt Zürich c.
Jn unſerm Verlage iſt vollſtändig erſchienen und in

allen Buchhandlungen vorräthig:

Histoire des Girondins
par

J. de Laumurtfine-

Bei C. H. Reclam sen. in Leipzig ist so eben fertig
geworden und an alle Bnchhandlungen versandt:

Biblisches
Realwörterbuch

zum Handgebrauch für Studirende, Candidaten,
8 Vols. In 8. Papier vélin. 8 Thlr. Gymnasiallehrer und Pred iger.

Jn deutſcher Ueberſetzung: Herausgegeben vonGeſchichte der Girondiſten. Dr. G. B. Winer.
Aus dem Franzoöſiſchen. Dritte sehr verbesserte und vermehrte Auflage.

1. bis 5. Bd. 8. Velinpap. Preis des Bandes 1 Thlr. II. Band. 3 Heft. Preis 1 Thlr.
Leipzig, im October 1848. Bis zum November dieses Jahres wird des II. Bandes

Brockhaus u. Avenarius. 4. Heft erscheinen und damit das Werk vollendet sein.
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Beachtenswerth! S
Ein auswärtiges Geſchäftshaus wünſcht zur Beſorgung ſeiner Geſchäfte Agenten

zu engagiren, die ſolide und ausgedehnte Bekanntſchaften haben, dagegen auch
einen lohnenden Nutzen erhalten würden.

Frankirte ſchriftliche Anerbietungen wolle man an die Expedition d. Bl. ge
langen laſſen mit der Aufſchrift

N. C. zur Weiterbeförderung.“

So eben empfingen wir: uDie täglichen Looſungen und Lehrtexte der Brü-
der-Gemeine für das Jahr I8A9.

Preis roh à 33/, 99. ſteif broch. à 5
Halle, den 14. October 1848. Buchhandlung des Waiſenhauſes.

Anzeige.Das unterzeichnete Commiſſions Büreau iſt in den Stand geſetzt, Allen, wel-
che dis ſpäteſtens den 15. November d. J. deshalb in frankirten Briefen bei
ihm anfragen (alſo das geringe Porto nicht ſcheuen), ein nicht
außer Acht zu laſſendes Anerbieten unentgeltlich zu machen,
welches für den Anfragenden ſchon im nächſten Jahre ein jährliches
Einkommen bis zu 10,000 Mark, oder viertauſend Thaler Pr. Ert.
zur Folge haben kann.

Lübeck, im October 1848. Commiſſions-Büreau,
Petri- Kirchhof Nr. 308.

Bekanntmachung
Zur Verpflegung der Gefangenen und zum anderweiten Bedarf in der Königlichen

Straf- und Beſſerungs- Anſtalt Lichtenburg ſollen nachfolgende Bedürfniſſe in dem
Wege des öffentlichen Ankaufs angeſchafft werden:

100 Wispel Roggen. 8 Wispel Erbſen. 6 Wispel Linſen.
12 Wispel Hafer.

100 Centner Haidegrütze. 100 Centner gedörrter Wetzengries oder geſottene und ge-
vörrte Haferzrütze. 60 Centner Hirſe. 40 Centner ordinaire und 8 Centner fei-
ne Griupen. 4 Centner Fadennudeln.

Der Termin findet Donnerstag den 9. November c. früh um 10 Uhr in dem
Geſchäftslokale des Unterzeichneten Statt. Die Lieferungs Bedingungen ſind wie in
den Vorjahren und liegen zur Einſicht in der Kanzlei bereit. Um den Producenten die

5 Wispel Bohnen.

Theilnahme an der Lieferung möglich zu machen, wird die Ausbietung in kleineren
Poſten geſchehen. Von den zur Lieferung übernommenen Gegenſtänden ſind die Proben
gleich mit vorzulegen.

Der Zuſchlag wird der Königlichen Regi rung zu Merſeburg vorbehalten,
bei den Verhältniſſen nach zu hoch geſtellten Forderungen die Lieferung von dem Unter
zeichnetn aber gleich zurückgewieſen.

Königliche Straf- und Beſſerungs- Anſtalt Lichtenburg, den 14. October 1848.
Der Director

Hauptmann v. Grabowski.

Teichſiſcherei. Der Unterzeichnete empfiehlt ſein Lager
Den 25. und 26. October d. J. laſſe feiner Brillen mit rein und richtig geſchlif

ich den Gotthardtsteich bei Merſeburg, fenen Gläſern, in bekannter vorſichtiger
den 2. und 3. November e. aber den Schla Auswohl für jedes Auge paſſend.
dedacher Unterteich ausfiſchen, wobei Fiſche Gaetano Vaceani, Optikus.
im Ganzen ſowohl als im Einzelnen ver Halle, Rother Thurm-Anbau.
kauft werden.

Schkopan, den 14. Octoker 1848. Es iſt mir ein Hund zugelaufen, wel
v. Trotha.Trotha. (cher gegen Erſtattung der Jnſertionsgebüh-

Ein Setzer, der zugleich drucken kann, ren und Futterkoſten bei mir wieder in
findet ſofort eine Stelle durch die Wei Empfang zu nehmen iſt.
chelt'ſche Buchdruckerei in Sangerhau Kreß, Zimmermann
ſen. auf dem hohen Petersberg.

Gebauerſche Buchdruckeret.

Vom Kirchhof Frankfurts kam ich her,
Das war ein Gang traurig und ſchwer,
Der Geiſter ſchlug und Herzen brach,
Das war ein Gang, zu Deutſchlands Schmach.

Hin trugen ſie die Männer dort,
Die man erſchlug um freies Wort,
Die eine ſchier entmenſchte Schaar,
Gemordet an des Reichs Altar.

Den Kriegern, in der Straßenſchlacht
Gefallen war das Grab gemacht,
Den Helden, die mit Leib und Blut
Gewahrt die Ordnung und das Gut.

Stumm hatte ſich das Volk geſchaart,
Die Thräne troff vom graußen Bart,
Die Geiſter ſeufzten auf zu Gott:
Die Rach' iſt dein für dieſen Spott!

Es hebt die Hand der Prieſter dort,
Sein Reden klingt wie Donnerwort:
„„Weh' Euch, die Jhr geſtreut den Samen!“
Und die Kanonen ſprachen Amen!

Dumpf rollt die Scholle auf den Schrain,
Der Blick ſtarrt in die Gruft hinein,
Und der Gedanke ſinkt hinab
Jſt, Vaterland, dies auch dein Grab?

Du ließeſt, Herr, die That geſchehen
O laß dein Volk nicht untergehen,
Laß brechen aus dem blut'gen Schooß,
Ein freies Deutſchland, rein und groß!

Br.
Der Depyvutirte Freiherr von Kettler,

Paſtor zu Hopſter in Weſtphalen, hielt die
Grabrede.

t e Se

v F r e e rede e ee ren
e e

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Theilnehmenden die ſchmerzliche Nach
richt, daß meine liebe Frau, Dorothee
Henriette geb. Mori, heute früh 12
Uhr nach unſäglichen Leiden ihre irdiſche
Laufbahn vollendet hat. Um ſtille Theil-
nahme bittet

Bernburg, den 16. October 1848.
der Conducteur Stecher.

Todes Anzeige.
Heute, in der erſten Morgenſtunde, en-

dete mein geliebter Gatte, der Land und
Stadtgerichts- Rath Winkler, ſanft und
ruhig in Folge eines ihn 3 Tage zuvor
betroffenen Nervenſchlags. Allen Verwande
ten und Freunden des Entſchlafenen widme
ich dieſe Trauerkunde ſtatt beſonderer Mel
dung und bitte um ſtilles Beileid.

Eisleben, den 16. October 1848.
Die tiefbetrübte Wittwe
Friederike Winkler.

Bei unſerm Umzuge von Teuditz in
das ehemalige Haupt Zollamts Gebäude
bei Eckartsberga ſagen wir allen Be-
wohnern der Kirchfahrt Teuditz, ſowie allen
theuren Freunden dortiger Gegend ein herz-
liches Lebewohl. Mögzen ſie unſrer und
der uns anvertrauten Anſtait in Liebe ge-
denken. Dies die freundliche Bitte

der Familie Neidhardt.
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Couriers, Halliſcher Zei tung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 18. October 1848.,

Deutſchland.
Die Berl. Voſſ. Ztg.“ vom 17. Oct. enthalt Folgendes:

Berlin, d. 16. Oct. Mittags 1 Uhr. Wir erhalten ſo
eben Nachrichten von einem ſich entſpinnenden lebhaften Kampf
zwiſchen Burgerwehr und Arbeitern auf dem Kopnicker Felde.
Die Stadt geraäth darüber in eine heftige Aufregung. Die
Nachrichten durchkreuzen ſich indeß ſo vielfach, daß wir nur das
Nothwendigſte zu geben uns augenblicklich berechtigt halten.
Die Unruhen, welche ſchon vor einigen Tagen unter den Ar-
beitern auf dem Koöpnicker Felde ſtattfanden, ſcheinen den erſten
Anlaß geboten zu haben. Es wird erzahlt, die Kanalarbeiter
hatten eine weitere Zerſtoörung der Dampfmaſchine beabſichtigt.
Nach einer andern Mittheilung hatten jedoch die Arbeiter ein
Feſt gefeiert, indem ſie eine Fahne einweihten und mit derſelben
jubilirend von Schacht zu Schacht zogen. Dabei waren ſie mit
der ſchon zum voraus in der Nähe konſignirt gehaltenen Buürger-
wehr in Konflikt gerathen. Dieſer Konflikt ſoll nach einer Erzah-
lung ein mißverſtandlicher geweſen ſein, indem die Arbeiter der
Burgerwehr ein Hoch bringen wollten, dieſe aber eine feindliche
Demonſtration zu erkennen glaubte und in kriegeriſcher Haltung
vorrückte. Nach einer andern Angabe und dies iſt augenblicklich
die verbreitetere ſollen aber die Arbeiter mit Steinen auf die
Buürgerwehr geworfen und endlich auch geſchoſſen haben. Es ſol-
len durch das Feuer ein Zugführer und zwei Buürgerwehrman-
ner gefallen ſein. Nachdem ſo der Kampf von Seiten der
Arbeiter eröffnet war, wurde er von Seiten der Buürgerwehr
erwidert. Es wurde der letzteren ſofort Verſtarkung nachge-
ſchickt und in dieſem Augenblicke ſoll ein lebhafter Kampf fort
dauern. Auf beiden Seiten ſollen Todte und Verwundete ſein,
deren Zahl doch verſchiedenartig und hoffentlich bedeutend uber
trieben angegeben wird. Jn mehreren Bezirken wird in die-
ſem Augenblick die Burgerwehr allarmirt man ſieht aber auch
die Arbeiter zahlreich durch die Straßen nach dem Kopnicker
felde zuſtromen.

2 Uhr. Der Kampf nimmt zu. Es ſollen auf Seiten
der Arbeiter 11 Todte ſein. Die Burgerwehr zahlt wenige
Todte, aber viele durch heftigen Steinregen Verwundete. Die
Arbeiter bewaffnen ſich jedoch jetzt auch mit Gewehren. Jn
dieſem Augenblick hört man lebhaftes Gewehrfeuer im Kop-
nickerfelde. Frauen ſollen ebenfalls geblieben ſein. Man er-
zählt jetzt über den Anfang des Kampfes, daß die Arbeiter
mit ihrer Fahne in das Ezxerzierhaus an der Schafergaſſe
gedrungen ſein, wo Burgerwehr ſich zum exerziren befand.
Sie hatten verlangt, daß die Burgerwehr das Haus rau-
me. Darauf ſei die Buürgerwehr ihnen in geſchloſſenen Glie-
dern entgegengezogen, aber mit einem heftigen Steinregen
empfangen. Nachdem auf dieſe Weiſe gegen 20 Buürgerwehr-
maänner verwundet worden, habe der anweſende Hauptmann
Hr. Bäcker Schultz ſelbſt Feuer kommandirt. Jn dieſem
Augenblick wird Generalmarſch durch die Stadt geſchlagen.

3 Uhr Nachmittags. Die unruhigen Bewegungen ver-
breiten ſich weiter und weiter durch die Stadt. Arrbeiter-
Zuge haben ſich an mehreren Orten gebildet, um ihren Ge H
fahrten auf dem Kopnicker Felde zu Hülfe zu eilen. Ein

ſtarker Trupp umging das Zeughaus, zog ſich aber wieder
von demſelben zuruck, ohne etwas zu unternehmen. Durch
die breite Straße wurden um 3 Uhr 5 Leichen der Arbeiter
unter großer Umſtröomung des Volkes getragen. Der Zug hielt
in der Nahe des Noack'ſchen Waffenladens. Einer in der Menge
hielt eine Rede. Plotzlich ſturzten Viele zum Theil mit Aexten
gegen die Thur des Waffenladens und es wurden eine Menge
Gewehre und andere Waffen aus demſelben geraubt. Einzel
nen wurden die Gewehre von Buüürgern wieder abgenommen.
Das Buürgerwehr- Commando iſt nach dem Schloß verlegt. Das
Schloß iſt rings mit Burgerwehr beſetzt. Zum Schutz des Waf-
fenladens iſt jedoch von derſelben nichts geſchehen.

Abends 5 Uhr. Die Bewegung ſcheint ſich zertheilt, wenn
nicht in dieſem Augenblick ſiſtirt zu haben. Die Arbeiter ſollen
vom Koöpnicker Felde bis in die Roßſtraße gedrungen ſein und
die Buürgerwehr dort theilweiſe zuruckgedrangt haben. Die Bur
gerwehr iſt jetzt ſehr zahlreich angeruckt und halt faſt alle Platze
der Stadt beſetzt. Beſonders ſtark hat ſie ſich um das Schloß
her concentrirt. Auch die fliegenden Corps erblickt man unter
den Waffen und ſtarke Abtheilungen der Conſtabler auf dem
Platz. Aus der Roßſtraße hat der Kampf ſich bis jetzt tiefer
in die Stadt nicht hinein verzweigt. Namentlich ſchweigt das
Gewehrfeuer. Große Arbeiterhaufen durchziehen die verſchiede-
nen Stadttheile, ſammeln ſich auch wohl auf oöffentlichen Platzen,
ohne indeß irgend etwas Feindliches zu unternehmen. Die Aufs-
regung iſt jedoch noch immer groß debattirende Clubs in allen
Straßen. Ueber die Todten und Verwundeten variüren fort-
wahrend die Nachrichten. Auch die Burgerwehr ſoll Todte
zaählen. Ueber den Ausgangspunct des unglucklichen Ereig-
niſſes cirkuliren noch immer ſo widerſprechende Geruchte, daß
es rein unmoöglich iſt klar zu ſehen. Die Einen walzen alle
Schuld auf die Arbeiter, denen man auch wohl erhoöhte Lohn-
forderungen beimißt, die Andern auf die Bürgerwehr, welche
ubereilt eingeſchritten ſei. Wir ſind unter dieſen Umſtanden

außer Stande irgend ein beſtimmteres Urtheil zu faällen. Ob
die Nacht ruhig bleiben wird, ſteht dahin, doch ſcheint eine po
litiſche Bedeutung der ganzen Bewegung bis jetzt noch
nicht inne zu wohnen. So wenigſtens hort man die Sache im
Publikum vielfach und ausdrucklich darſtellen.

Abends acht Uhr. So eben iſt die große Barrikade a
der Jakobs- und Roßſtraßen- Ecke von der Bürgerwehr mit
Sturm genommen. Leider ſind mehrere Todte von beiden Sei-
ten zu beklagen. Einige Barrikaden in der Dresdner Straße
ſollen in Folge guütlicher Vermittlung abgetragen ſein. Die
Leichen, welche Nachmittags durch die Straßen getragen wur-
den, ſind bis in die Oranienburger Vorſtadt nach dem Bor-
ſigſchen Etabliſſement gebracht worden, ſpaäterhin wurden ſie
von der Luſtgartenſeite ins Schloß gebracht, und im Schloßhof
niedergeſetzt. Das Haus des Backermeiſters Schulze in der
Roſenthalerſtraße welcher als Hauptmann der Burgerwehr
zuerſt Feuer kommandirt haben ſoll, iſt angegriffen worden.
Die Maſchinenarbeiter ſind unter Waffen getreten und beob-
achten unter ihren Führern eine durchaus ruhige und geſetzliche

altung. Es wird ſo eben wieder ein Zug mit einer Fackel
durch die Straßen gemacht, und dabei ein Choral feierlich ge
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ſungen. Man tragt zwei Leichen! Darunter die eines Mit-
gliedes des Schützencorps, das an der Barrikade gefallen iſt.
Aus mehreren Häuſern ſind Schüſſe auf die Bürgerwehr ſge-
fallen, z. B. in der Kommandantenſtraße. Alle Eiſenbahn
höfe ſind ſtark mit Militair beſetzt.

Abends 8 Uhr. Der Kampf hat in der Dresdner
Straße wieder lebhafter begonnen. Es ſind Barrikaden errich
tet und zum Theil unter Gewehrfeuer von der Buürgerwehr
genommen worden. Die Aufregung iſt gewaltig.

Berlin, d. 17. Oct. Nachdem wir langere Zeit hin
durch uns der Ruhe erfreut hatten und nachdem auch der
Geburtstag des Königs trotz der gehegten Befurchtungen ohne
irgend eine Störung vorübergegangen war, iſt es leider in
unſerer Stadt geſtern zu einem traurigen Blutvergießen ge-
kommen. Die am neuen Kanal auf dem Koöpnickerfelde be
ſchaäftigten Arbeiter hatten ſich ſchon ſeit mehreren Tagen
Exceſſe zu Schulden kommen laſſen. Namentlich wuchs
die Aufregung unter ihnen als man in Folge der Zer
ſtorung der zum Waſſerpumpen beſtimmten Dampfmaſchine
nicht mehr im Stande war, die begonnenen Arbeiten geho
rig fortzuſetzen und als in Folge deſſen geſtern 100 Arbeiter
entlaſſen werden ſollten. Ein Theil des 16ten Bataillons
der Burgerwehr war daher unter dem Commando des Haupt-
manns Backermeiſters Schulz aus der Roſenthaler Straße
zur Beaufſichtigung der Arbeiter in der Gegend des auf
dem Koöpnicker Felde belegenen Exercirhauſes aufgeſtellt
worden. Nachdem dieſe Buürgerwehrabtheilung ſchon mehr-
fach geneckt worden war, kam es namentlich dadurch zu
Handeln mit derſelben daß ein Schacht der Arbeiter mit
einer rothen Fahne zur Feier eines Arbeiterfeſtes umherzog.
Nachdem mehrere Steinwurfe auf die Buürgerwehr gefallen
waren, und nachdem mehrere Aufforderungen an die Arbei-
ter ſelbſt durch die Trommel ohne Erfolg geweſen waren,
ließ der Hauptmann Schulz Feuer geben. (Ein bisher
jedoch unverburgtes Gerücht behauptet auch, daß ein Schuß
von den Arbeitern abgefeuert worden wäre). Nunmehr er-
folgte ein Angriff der Arbeiter auf die Buürgerwehr, bei
welchem die letzteren eine nicht unbedeutende Anzahl von
Gewehren erbeutete. Auch begannen die Arbeiter in der
Koöpnickerſtraße den Bau einer Barrikade. Die Buürgerwehr
ſetzte aber das Feuer fort, und es wurden an 18 Arbeiter
verwundet drei blieben todt. (Auch eine Frau, welche ih-
rem Ehemanne das Eſſen brachte, ſoll gefallen ſein). Die
Arbeiter wichen zwar zuruck, bald erhielten dieſelben aber
aus der Stadt Zuzug, und in der Gegend der Roßſtraße
kam es ſpaäterhin wiederum zum Kampf, bei welchem mehr-
mals von der Buürgerwehr ſcharf gefeuert wurde, und bei
welchem wiederum vier Arbeiter todt blieben. Auch von
der Buürgerwehr ſind viele verwundet, doch iſt noch kein
Todesfall beſtimmt bekannt. Jn der Kopnickerſtraße griffen
die Arbeiter auch die Conſtabler-Wache an und ſchoſſen
mehrfach ſcharf auf die Conſtabler, die Kugeln gingen
aber glücklicher Weiſe zu hoch. Der ConſtablerHaupt-
mann Holbein wurde durch einen Steinwurf am Hin-

terkopf gefährlich verwundet. Auch auf den Polizei
Präſidenten v. Bardeleben, der zur Beruhigung der
aufgeregten Gemuther an Ort und Stelle eilte, iſt mehrfach
ſcharf geſchoſſen worden. Eine Kugel pfiff demſelben dicht
am Ohr voruber. Nunmehr wurde in der Stadt uberall
Generalmarſch geſchlagen. Einzelne Bürgerwehrmaänner wur-
den zwar, als ſie nach ihren Sammelplatzen eilten, von Arbei-
terhaufen entwaffnet, die Burgerwehr erſchien aber ſehr bald
in bedeutenden Maſſen und die Arbeiter zerſtreuten ſich nach
allen Gegenden der Stadt, um ſich Hülfe zu holen. Wirklich
nahm auch die Stadt Abends 6 Uhr einen drohenden Charakter
an. An allen Ecken ſtanden Bürgerwehr- Abrheilungen mit
ſcharfen Patronen. Deſſenungeachtet durchzogen bedeutende Ar-
beiterhaufen die Straßen und verſuchten theils Plunderungen
der Waffenladen, theils verübten ſie ſolche wirklich. An der
Ecke der Roß- und Jakobsſtraße, in der Köpnicker- und Holz-
marktſtraße wurden bedeutende Barrikaden gebaut, auf denen
die rothe Fahne wehete, und von bewaffneten Arbeitern beſetzt.
Auch Mitglieder des Handwerkervereins und Studenten ſollen
hierbei bemerkt worden ſein. Es fielen mehrfach Schuüſſe von
den Barrikaden, welche mehrfach trafen. Bis Abends ſieben
Uhr hat die Burgerwehr den Barrikaden gegenüber eine be-
obachtende Stellung angenommen. Die Behoörden ſollen, um
weiteres Blutvergießen zu vermeiden, den gewiß verſtändigen
Entſchluß gefaßt haben, dieſe vereinzelten unſchaädlichen Barri-
kaden nur im äußerſten Nothfall anzugreifen. Mehrere Volks-
redner waren vergeblich bemüht, den Frieden wieder herzuſtel-
len, insbeſondere ſchien die demokratiſche Partei beſchloſſen
zu haben, ſich an dieſer Emeute ohne politiſche Bedeutung
nicht zu betheiligen und es wird ſolche hoffentlich ohne weitere
politiſche Folgen vorubergehen. Eine Deputation der Arbeiter
erſchien, geführt von Hrn. Karbe, gegen Abend beim Polizei
Praſidenten, wo ſie in deſſen Abweſenheit vom Regierungs-
Rath Lüdemann empfangen wurde und forderte zur Beru-
higung der aufgeregten Gemüther die Verhaftung des Bürger
wehr-Hauptmanns Schulz, den man der Uebereilung beim
Feuern beſchuldigte. Die Deputation erhielt aber den Beſcheid,
daß ein Verſchulden des Herrn Schulz noch nicht erwieſen ſei
und daß ohne richterlichen Befehl nach der Habeas corpus Akte
deſſen Verhaftung nicht erfolgen duürfe. Der Miniſterrath iſt
im Schloſſe verſammelt und wartet der Dinge, welche da kom-
men ſollen. Hoffentlich wird die Ruhe bald hergeſtellt ſein und
die Reaktion aus dieſem Crawall keinen Nutzen ziehen. Sollte
der Büurger- Hauptmann Schulz gefehlt haben ſo wird derſelbe
gewiß zur gebuhrenden Verantwortung gezogen werden. Sein
Leben wurde von den Arbeitern vielfach gefordert. Auch dro-
heten dieſelben mit einer Plunderung des Roſenthalerſtraßen-
Bezirks, in welchem die betreffende Bürgerwehrabtheilung wohnt.

Nachſchrift. Die Bürgerwehr hat die Barrikade an
der Roßſtraßen- Ecke doch erſturmt. Der Major Vogel und
mehrere Wehrmanner ſind dabei gefallen. Auch vier Arbeiter
ſind getodtet. Die Kommunikation in der Stadt iſt wieder
hergeſtellt. Die Arbeiter tragen ihre Todten, Chorale ſingend,
mit Fackeln durch die Stadt.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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